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Festrede des Ortsbürgermeisters Wolfram Meinhardt  

am Neujahrsempfang der Gemeinde Gönnheim  

im Festsaal des TV Gönnheim am 17.1.2016  
 
Sehr geehrte Gönnheimerinnen und Gönnheimer,  

liebe Bürger unserer schönen Gemeinde, liebe Gäste,  

 
ich freue mich natürlich über die vielen Ehrengäste, zunächst meinen 

Gruß an meine Beigeordneten Herrn Stefan Heiser und die Beigeordnete 

Frau Heike Ditrich sowie an alle Ortsgemeinderäte Gönnheims. Ich 

grüße meine verehrten Kollegen aus Friedelsheim Herrn Peter Fleischer 
sowie unseren VG-Bürgermeister Herrn Torsten Bechtel.  

Zum ersten Mal in meiner Amtszeit ist in Gönnheim ein Bundestags-

abgeordneter zum Neujahrsempfang anwesend: Ich begrüße Herrn 
Johannes Steiniger von der CDU.  

Er und ich haben einige Gemeinsamkeiten. Unsere beiden Väter haben 

sich in ihren Heimatgemeinden selbstlos engagiert; sein Vater in 
Seebach – mein Vater in Gönnheim. Beide sind leider im letzten Jahr 

verstorben. Wir beide haben wohl das politische Interesse unserer Väter 

geerbt.  

Sehr stark vertreten ist die Freiwillige Feuerwehr Gönnheim-Friedels-
heim mit Ihrem Kommandanten Herrn Peter Hofmann. Auch der 

Verbandsgemeinde-Wehrleiter Herr Marco Haag ist anwesend. Viele 

Kameraden sorgen während Ihrer Freizeit für die Sicherheit unserer 
Dörfer. Auch der Jugendarbeit wird bei unserer Feuerwehr hohe 

Bedeutung beigemessen. Die Freiwillige Feuerwehr Gönnheim-

Friedelsheim ist durch ihr Engagement ein wichtiger Stützpunkt in 
unseren Gemeinden.  

Überraschend hatte ich festgestellt, dass der schöne Rosenbusch sowie 

der Brunnen vor dem Bankgebäude der RV-Bank Mittelhaardt 

verschwunden ist. Ich hoffe, der Geldautomat bleibt uns erhalten. Ich 
begrüße recht herzlich Herrn Thomas Schutt mit seinen Kollegen, 

ebenso Frau Simone Wernz der Sparkasse Rhein-Haardt.  

Ein weiterer Gruß geht an unsere Weinprinzessin Frau Luisa Münch 
sowie die vielen örtlichen Vertreter unserer Vereine. Auch freue ich mich 

über die Anwesenheit zahlreicher Gewerbetreibender aus unserem Dorf.  

 
„Ein, zwei drei im Sauseschritt, 

es läuft die Zeit, wir laufen mit. 

 

Getreu dem Zitat von Wilhelm Busch verging das Jahr 2015 wie im Flug. 
Ein für Gönnheim erfolgreiches Jahr liegt hinter uns. Nach oftmals 

langen Diskussionen konnten wir viel Sinnvolles auf den Weg bringen 
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Unser Dorf wollen wir so liebenswert und attraktiv gestalten, dass Sie 

sich als unsere Bürger in Gönnheim wohl fühlen. Ich will Ihnen ein paar 
Punkte aufzeigen: 

 

 Anfangen will ich mit der Umrüstung der alten Quecksilber-Dampf-

lampen auf moderne und zeitgemäße LED-Straßen-Beleuchtung. 
Nach langer Beratungszeit ist dies nun beschlossene Sache, der 

Gemeinderat hat die Umrüstung beschlossen.  

Mittlerweile sind noch mehrere Dörfer auf die Idee gekommen, ihre 
Straßenbeleuchtung auf die LED-Technik umzurüsten. Daher haben 

die Lampenhersteller Lieferengpässe. Die Leuchten sind nun bei uns 

eingetroffen, somit kann in den nächsten Tagen mit dem Austausch 
begonnen werden. Erschrecken Sie nicht! - Freuen Sie sich auf ein 

helleres Gönnheim.  

 

 In diesem Jahr wird nun endlich mit der Erschließung unseres 
Baugebietes Ruthenweg II begonnen. Der Erschließungsvertrag ist 

unterzeichnet.  

Im Februar/März werden, wenn die Erschließungskosten ermittelt 
sind, die Grundstückseigentümer eingeladen, um den 

Erschließungskosten-Rückerstattungsvertrag zu unterzeichnen. 

Ab dann bestimmt der letzte Unterzeichner das Tempo der 
Entwicklung unseres Baugebietes.  

Das gewaltige Interesse an den Grundstücken zeigt die hohe 

Nachfrage. Denn seit meinem Amtsantritt im letzten Jahr haben sich 

bei uns rund 60 Interessenten gemeldet. Dem stehen 24 Baugrund-
stücke gegenüber.  

Es ist so, dass die Grundstückseigentümer alle eigene Kaufinteres-

senten haben. Wir geben - in Absprache mit den Grundstücks-
eigentümern - deren Adressen nicht weiter.  

Der Ansturm auf die Grundstücke ist enorm – ein Beweis für die 

Attraktivität unseres Dorfes. Auch der geringe Leerstand an Häusern 

und Wohnungen macht dies deutlich. 
 

 Im letzten Jahr habe ich hier über die Sicherung unserer Ortsein-

gänge mit Querungshilfen gesprochen.  
Nachdem wir nun einen erfahrenen Planer in Dr. Döll gefunden 

haben, muss nun noch mit den Eigentümern der Straßen, dem LBM-

Speyer, über das „Wo“ und „Wie“ - und vor allem das „Wann“ 
verhandelt werden. Das LBM in Speyer hat die Hoheit über unsere 

klassifizierten Straßen, also Ludwigstraße, Bahnhofstraße und 

Bismarckstraße. Welche Querungshilfe letztlich umgesetzt wird 

entscheidet das LBM.  
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Ein Thema ist immer wieder unser Lebensmittelmarkt zwischen unseren 

Dörfern Gönnheim und Friedelsheim. 

Die Vorarbeiten sind gemacht, denn das Zielabweichungsverfahren ist 
auf den Weg gebracht. Der vorgesehene Standort – er liegt komplett auf 

Friedelsheimer Gemarkung - weicht gegen zwei Ziele ab:  

1. Zunächst gegen den Frischluftstrom, der um die Dörfer zieht  

    und  
2. gegen den Vorrang der Landwirtschaft.  

Die SGD-Süd in Neustadt muss nun abwägen, ob der Bau eines Marktes 

Vorrang für unsere Bevölkerung hat oder ob die angeführten Ziele 
wichtiger sind.  

Als Grundlage dient das Einzelhandelskonzept, das vor einiger Zeit 

durch die VG-Wachenheim in Auftrag gegeben wurde und nach 
Aktualisierung nachgereicht wird.  

Nach deren Entscheidung muss der Flächennutzungsplan geändert und 

von den Ortsgemeinderäten die Zustimmung eingeholt werden.  

Ich weiß sehr wohl, dass Friedelsheim keine Einzelhandelsgeschäfte 
mehr hat und unser Nachbarort diesen Einkaufsmarkt dringender 

benötigt.  

Aber für Gönnheim darf nicht vergessen werden, wir haben noch einen 
richtigen Dorfmittelpunkt: 

 mit der gut gehenden Bäckerei Hofmann.  

 Ina Müller betreibt unser Dorflädchen und - sehr wichtig - auch die 
wichtige Poststelle.  

 Obsthof Meinhardt sorgt für frisches Obst und Gemüse.  

 Jetzt kommt auch wieder ein mobiler Metzgereiwagen nach 
Gönnheim.  

Auf Initiative meiner Kollegen Herrn Peter Fleischer aus Friedels-

heim und Herrn Helmut Rentz aus Ellerstadt konnten wir die 

Metzgerei Appel aus Kallstadt gewinnen, die einmal in der Woche 
unsere Bevölkerung mit Frischwurst und Fleisch versorgt.  

 Wichtig für unsere Infrastruktur sind natürlich auch unsere beiden 

Banken, die RV-Bank Rhein-Haardt mit ihrem Geldautomaten und die 
Sparkasse Rhein-Haardt.  

 

Ich sehe durch den Bau eines Lebensmittelmarktes die große Gefahr, 

dass wir unsere gewachsene Gönnheimer Geschäftskultur verlieren. 
Eines muss uns Allen klar sein: Sollte der Markt gebaut werden, ist 

dieser nicht nur für unsere ältere Bevölkerung gedacht, nein - gerade 

wir jüngeren Generationen – müssen unser Einkaufsverhalten 
überdenken und umstellen. Denn ein Markt - wie übrigens alle anderen 

Geschäfte auch in Gönnheim – kann nur überleben, wenn die Mehrheit 

unserer Bürger auch hier einkaufen wird!!!  
Getreu dem Motto: „Geh nicht fort, kauf im Ort. 
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 Die gute strategische Lage unseres Dorfes verfügt nicht nur über die 

Anbindung an ein gutes Straßennetz, fast genauso wichtig ist die  

Anbindung zur Rhein-Haardt-Bahn.  
Die Wichtigkeit dieser Strecke zeigt die Investitionsfreudigkeit des 

VRN. Großes Ziel ist der 20-min-Takt. Dies geht jedoch nur, wenn 

die Bahn auch fitgemacht wird für die Zukunft.  

Ein Anfang sind die modernen Fahrscheinautomaten, bei denen man 
jetzt endlich wieder mit Geldscheinen und auch mit der Scheckkarte 

zahlen kann.  

 
 Die Befürchtung, dass für die Gönnheimer ein Bahnübergang 

geschlossen werden sollte, kann ich glücklicherweise entkräften. In 

unserer Gemarkung bleibt alles so wie es ist. Der Bahnübergang am 
Turnhallenweg (für alle Winzer sehr wichtig) bleibt offen.  

 

 Etwas Großstadtflair bringt die Projektgruppe „Gennemer Gade-

pädelcher“ ein. In einem inneren Rundweg und einem äußeren 
Rundweg werden für Gönnheim bedeutende Gebäude und unsere 

reichhaltige Landwirtschaft den Interessierten nähergebracht. 

Projektgruppenleiter Ralf Gabriel hat zusammen mit den Teilnehmern 
sehr akribische Projektarbeit geleistet. Die detaillierte Vorstellung ist 

für die März-Sitzung des Gemeinderates vorgesehen.  

Vielen Dank für die geleistete Arbeit.  
 

 Einen ganz zentralen Punkt nahm die Flüchtlingsarbeit ein. Durch 

den Umzug der Familie Heidi und Gerhard Schneider ist deren 

landwirtschaftliches Anwesen frei geworden. Dieses hat die 
Verbandsgemeinde Wachenheim angemietet, um es für die 

Unterbringung von Flüchtlingen auszubauen. Zum jetzigen Zeitpunkt 

sind drei Familien untergebracht.  
Eine gemeindeeigene Wohnung wurde ebenfalls vermietet. 

Gönnheim beherbergt insgesamt 23 Flüchtlinge - davon sind  

16 Kinder oder Jugendliche.  

In Gönnheim wird erfolgreich das themenübergreifende Patensystem 
zum Einführen der Flüchtlinge in unserer Gesellschaft gelebt. Wir 

haben im September einen Runden Tisch initiiert. Hier nahmen 

Vertreter aus Politik, Kirche, Vereine und Ehrenamtliche teil. Das 
Ergebnis dieses Treffens war die Aufnahme eines Deutschunterrichts 

in den Räumlichkeiten des Rathauses. Hier werden die Flüchtlinge 

zweimal in der Woche in Deutsch unterrichtet. Des Weiteren wurde 
bei Lore und Erwin Meinhardt eine hervorragend eingerichtete 

Kleiderkammer ins Leben gerufen. Hier können sich alle Menschen in 

Not mit Kleidern eindecken. Ich danke Ihnen für Ihre Spendenbereit-

schaft. Denn ohne diese wäre die Kleiderkammer nicht möglich 
gewesen.  
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Unser Patensystem mit den Paten Frau Katja Jäger, Frau Heike 

Ditrich und Herrn Eberhard Linke funktioniert hervorragend. Alle sind 

mit Herzblut bei der Sache.  
Die Ehrenamtskoordination in der Verbandsgemeinde hat Herr 

Gerhard Dehlfing, bei dem alle Fäden zusammenlaufen.  

Da noch weitere Flüchtlinge erwartet werden, ist es zwingend 

notwendig, dass sich noch weitere Ehrenamtliche melden, um bei 
Bedarf mit ihrer Erfahrung auszuhelfen, um den Menschen 

Hilfestellungen zum Einleben in unsere Gesellschaft zu geben.  

 
„Das Flüchtlingsproblem mit deren Eingliederung und Aufnahme in 

die Gemeinde und in unsere Gesellschaft war immer eine schwere 

Belastung.“; mit diesen Worten hatte unser Altbürgermeister Adolf 
Reinhardt in den 1950iger Jahren über die Herausforderung mit den 

damaligen Neuankömmlingen berichtet.  

Letztlich waren es damals ähnliche Vorurteile, mit denen man sich 

auseinandersetzen musste. Der große Unterschied zu damals ist 
natürlich die Glaubenszugehörigkeit.  

Es ist aber auch so, dass die Gutmütigkeit in unserer Bevölkerung 

nicht überstrapaziert werden darf. Denn nach den Vorfällen in Köln 
ist die Stimmung am Kippen, es muss auch endlich mit dem 

Gejammer über die Zuständigkeiten der Behörden aufgehört werden. 

Der Staat muss nun seine Gesetze anwenden.  
Wir sind sehr froh, dass alles bei uns in Gönnheim so gut klappt. Wir 

rechnen in diesem Jahr noch mit mehreren Flüchtlingen. Daher 

benötigen wir noch weitere Paten für unsere Unterstützung.  

Zuständig ist nach wie vor die Verbandsgemeinde Wachenheim, ich 
bitte Sie, freiwerdende Wohnungen dort zu melden.  

 

Gemeinsam hatten Gemeinde und Prot. Kirche einen ökumenischen 
Brunch für Bürger und Flüchtlinge organisiert. Es gab hier allerlei 

Köstlichkeiten. Auch haben unsere Flüchtlinge einige landestypische 

Köstlichkeiten mitgebracht. Dieser Vormittag wurde hervorragend 

angenommen. 
 

 Ebenso hat die Vorweihnachtsfeier im Advent für unsere Senioren 

großen Anklang gefunden. Für mich war die Resonanz überwältigend. 
Es zeigte sich, dass wir das weitermachen werden, auch für unsere 

Senioren besinnliche Stunden zu gestalten.  
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Mein Ziel, mit jedem Verein Kontakt aufzunehmen und deren Sorgen 

und Nöte mir anzuhören, habe ich erreicht. Einige Punkte will ich hier 

erwähnen.  
 

 Der 1. Bouleclub Gönnheim hat im vergangenen Jahr die Spiel-

flächen enorm erweitert, die Mitglieder des Vereins – insbesondere 

deren Vorsitzender Herr Ralf Gabriel - haben dafür gesorgt, dass 
durch sehr viel Eigenleistung ein großartiges Gelände entstanden ist. 

Bitte merken Sie sich die Einweihung für etwa Mai 2016 vor.  

 
In Gönnheim steht seit einigen Jahren der schönste Weihnachts-

baum des ganzen Kreises Bad Dürkheim. Dies ist ein Verdienst des 

1. Bouleclub Gönnheim, deren Mitglieder sich mal wieder selbst beim 
Aussuchen des Baumes übertroffen hatten.  

Eine großzügige Spende der Pfalzwerke machte es zudem möglich, 

dass die Gemeinde sich die LED-Lichterkette leisten konnte. Diese 

wurde dann ehrenamtlich in mühevoller Kleinarbeit für Gönnheims 
Weihnachtsbaum maßgeschneidert installiert.  

 

 Der Kleintierzuchtverein war fast am Boden. Jedoch durch einen 
starken Einsatz einiger Bürger ist hier wieder ein zartes Pflänzchen 

entstanden, das die Fortführung der Vereinsaktivitäten gewähr-

leistet. Die Volieren sind fast alle belegt.  
 

 Die Vereinsgaststätte „Gänsewiese“ wird auf Vordermann gebracht. 

Es ist im März mit der Eröffnung rechnen.  

 
 Auch bei unserem größten Verein im Dorf steht ein Jubiläum an. Der 

Turnverein Frohsinn 1891 Gönnheim wird 125 Jahre alt. Am 5. März 

ist der Ehrenabend, zu dem Sie alle vom TV schon jetzt recht 
herzlich eingeladen sind. Bitte merken Sie sich den Termin vor. Der 

Festsaal soll rappelvoll werden. Es wartet ein interessantes 

Programm auf Sie!  

 
Ich danke ganz herzlich dem Hausherrn, unserem Turnverein, für die 

Bereitstellung des Festsaales am heutigen Tag.  

Da der Verein derzeit keinen ersten Vorstand hat, sind es im Moment 
die Ehepaare Christine und Rainer Kirsch, Dagmar und Arnim Poser und 

Herrn Dennis Biebel, die den Verein leiten; was wahrlich manchmal auch 

keine leichte Aufgabe ist.  
 

Eine Dorfgemeinschaft lebt nur durch das Engagement der im 

Dorf lebenden Bürger. Es gibt vielfältige Möglichkeiten sich im 

Dorf zu engagieren - wir brauchen Jeden – also auch Sie!!! Nur 
so bleibt Gönnheim attraktiv und liebens- und lebenswert für 

Jeden von uns.  
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 Endlich wurde der Fuß- und Radweg zwischen Gönnheim-Friedels-

heim erneuert. „Das war aber auch höchste Zeit!“, oft gehörte Worte 

aus der Bevölkerung. Durch eine vorausgegangene Ausschreibung 
wurde im Juli 2015 der Auftrag an Firma Stapf, Friedelsheim, erteilt, 

die den Weg dann in den Herbstferien komplett sanierte.  

Sie alle können nun gefahrlos und ohne Stolperfallen nach Friedels-

heim, zur Feuerwehr oder zu unserer Kita und zum Schulgebäude 
gelangen. – Natürlich auch zu unserem Nachbarort Friedelsheim. - 

Und fast alle sind glücklich.  

Dass wir es auch bei dieser Erneuerung nicht jedem recht machen 
konnten ist schade. Aber nach einer demokratischen Abstimmung 

noch mal Nachzutreten, ist unfair.  

 
 Eine der ersten Aufgaben als frisch gewählter Bürgermeister war es, 

die prekäre Situation am Wohnpark aufzugreifen. Mit Unterstützung 

aus der Verwaltung und den Wohnpark-Grundstückseigentümern 

haben wir gemeinsam eine Lösung gefunden, die für alle tragbar ist. 
Alle Grundstückseigentümer waren bei den Gesprächen mit am Tisch 

und stehen hinter den Beschlüssen.  

 
Jedoch: Eine Berichterstattung der Rheinpfalz hatte mich und meine 

Familie für fast zwei Wochen in eine Schockstarre versetzt.  

Die grottenschlecht recherchierten Artikel und das Behaupten von 
falschen Tatsachen haben mein Amt als Bürgermeister und des 

ganzen Gemeinderates beschädigt.  

Ich habe den Vorgang zur Anzeige gebracht, denn hier müssen Ross 

und Reiter genannt werden. So etwas darf sich nicht mehr wieder-
holen.  

 

Nun will ich die Zusammenarbeit mit meinen Beigeordneten Herrn 
Stefan Heiser und Frau Heike Ditrich loben, zwischen uns funktioniert 

die Zusammenarbeit ausgezeichnet. Ich denke, wir sind auf einem 

guten Weg.  

 
 In unserer Gemeinde Gönnheim ist ein neues Gesicht zu sehen. Wir 

haben den Bauhof nun wieder in voller Besetzung: Herrn Vincenzo 

Caruso haben wir als gelernten Gärtner eingestellt, der das vorhan-
dene Grünflächenkonzept der Ortsgemeinde in den nächsten Jahren 

umsetzen soll.  

Zusammen mit Herrn Helmut Helfer, der sich im letzten halben Jahr 
als Gemeindearbeiter mehr als bewährt hat, haben wir jetzt ein 

gutes Team. Ich hoffe, dass es lange so bleibt und wünsche Beiden 

viel Spaß und Freude bei der Arbeit und einen grünen Daumen für 

unser schönes „Derfel Gennem“.  
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Ausblicke auf das Jahr 2016  

 Wir wollen das Treppenhaus im alten Schulhaus renovieren.  

 Die LED-Leuchten werden im ersten Vierteljahr montiert.  

 Ein größeres Ziel von mir ist es, die Gewerbebetriebe zusammen an 
einen Tisch zu bekommen, damit diese sich persönlich kennen 

lernen.  

Wir haben eine Vielzahl von vielseitigen und tatkräftigen Betrieben 
und wollen herausfinden, wo wir das ein oder andere für unsere 

Betriebe tun können. Vielleicht entsteht hier ein Netzwerk, von dem 

Jeder einen Nutzen hat.  

 Mit dem Bau der Querungshilfen an unseren Ortseingängen wird 

hoffentlich in diesem Jahr noch begonnen.  

 Auch weiß ich um die manchmal prekäre Parkplatzsituation in der 

Bismarckstraße und der Raiffeisenstraße, besonders dann, wenn in 
der Ludwigstraße alle eingezeichneten Parkplätze besetzt sind.  

Hier habe ich vor, zusammen mit den Bürgern vor Ort eine Lösung 

herauszuarbeiten, die dann für alle tragbar ist.  
 

Auch unsere Dorffeste liegen mir am Herzen.  

 Bei Rekordtemperaturen feierten wir 2015 die Gönnheimer Wein- 

und Kulturtage. Trotz der Hitze fand ein Festumzug statt. Heute will 
ich den Gönnheimern danken, die mit viel Kreativität die Umzugsteil-

nehmen mit Wasserduschen und so manch anderen überraschenden 

Einfällen erfrischt haben.  
Auch der Besuch der Deutschen Weinkönigin Janina Huhn war für 

uns überwältigend und zeigt doch die Bedeutung der Winzer und 

Weingüter in der Region.  
 Unsere Kerwe-Platz-Einweihung im Vorjahr ist doch sehr gut 

angenommen worden. Sogar unser Landrat Herr Hans-Ulrich 

Ihlenfeld ist nach Gönnheim gekommen, zeigt doch die Wichtigkeit 

unseres Dorfes auch im Kreis Bad Dürkheim.  
Jedoch sind die Besucherzahlen ausbaufähig - bei den ansprechen-

den Festprogrammen, die Gönnheimer Bürger auf die Beine stellen.  

Nachdem unser Kerwe-Platz fertig gestellt ist und sich wirklich zu 
einem Ort der Begegnung entwickelt hat, wollen wir diesen Platz 

auch nutzen, um unsere Kerwe wie schon in den Vorjahren dort 

abzuhalten.  

 Anfang Februar werden wir uns treffen, um diese Traditionsfeste 
noch attraktiver zu gestalten. Jeder soll und darf die Gastfreund-

schaft in unserem Dorf kennen lernen.  

Wobei das Motto „Spaß uff de Gass‘“ hervorragend zur Gönnheimer 
Lebensweise passt: Bei aller Arbeit soll und darf das Feiern nicht zu 

kurz kommen. Schön wäre es, wenn sich der eine oder andere 

Ehrenamtliche noch in die Organisation einbringen würde. 
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Ich danke Ihnen für Ihre die Aufmerksamkeit.  

 

Gemeinsam wollen wir mit einem Glas Sekt auf das neue Jahr 2016 
anstoßen.  

 

Mein ganz besonderer Dank für die heutigen Leistungen richtet sich an:  

 Sektausschank - Weingut Meinhardt-Hild  

 Unsere Pfarrerin Frau Andrea Jung, sie sprach mit uns die 

Friedensfürbitten.  

 Burkhard Laudenbach - technische Ausstattung  

 Musikalische Umrahmung - Posaunen-Chor Friedelsheim-Gönnheim 

unter der Leitung von Renko Anicker  

 Jan-Henri Müller an der Querflöte und Christian Blaul am Klavier 

sorgten für musikalische Leckerbissen.  

 Luisa Münch, unsere Gönnheimer und Friedelsheimer Weinprinzessin.  

 
Mit dem kurzen Gedicht von Johann Wolfgang von Goethe beende ich 

den Ausblick auf das Jahr 2016 und meine Rede.  

 

 
 

Zum Neuen Jahr 

Zwischen dem Alten, zwischen dem Neuen, 

Hier uns zu freuen schenkt uns das Glück 

Und das Vergangene heißt mit Vertrauen 

Vorwärts zu schauen, schauen zurück 

Stunden der Plage, leider, sie scheiden 

Treue von Leiden, Liebe von Lust 

Bessere Tage sammeln uns wieder, 

Heitere Lieder stärken die Brust. 

 

 * * * * * * * 


